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M Me « VreMm- Mme.Mere Siels
Die zwölfte Jsorrzoschlacht.

Au« dem Großen Hauptquartier wird«ns zeschrietzen:
I . Teil.

Elf Schlachten» sren am Isonzo geschlagen. Ström«
v«n Mut waren geflossen. Geringer Seländegewkn« war
da« mtt ungeheueren Butopfer» erkauft« Ergebnis für den
Angreifer. Sie 12. Schlacht sollte den tapfere« Verteidiger
zu Bode» werfen, sollte die letzte, die Entscheidungsschlachti »erden za« schnellen Skegeszuge nach Triest. Da rütteln

! Germanensäuste sn Italien« Grenzmaser. Gewaltige
Schläge zerschmettern die Tor«. 3» wenigen Stunde» und
Lage« stürzt da« Werk zweielnhalbjShriger Blutarbeit Ita¬
lien« in Trümmer. Reste einer vernichtete« Armee fluten
i» die oberttatterische Tiefebene. Deutschland und sein
Bundesgenosse Hetzen den Feind hinter den Taglkament».3» ehernen Strichen zeichnet die Weltgeschichte das Welt¬
gericht: Dir Züchtigung und den Zusammenbruch des Ber-
rüters aar Dreibund! Namen steggewohnter Führer leuch¬
te» aus: General Otto »on Velow führt die deutsche 14.
Armee Sk« di« Alpen; Krafft »on S«lmr»fi»gen. der
Schrecken Rumäniens am Roten Tnrmpoß, ist sein General¬
stabschef; Major Freiherr »on Willis«« ist sei« tatkräftiger,
unermüdlicher erster Generalstabsosfizier. Angriffsfrotze
Divisionen, Preuße», Bayern, Württemberg« , folgen den
bewährten Generalen»»» Stein und von Berrer, dra»e
österreichische Ii -ifionen ihren Generalen»«« Krauß und
von Scstti üb« die schneebedeckten Gipfel der Jütische«Alpen. Im Becken von Krainburg und nördlich der Kara¬
wanken waren di« Angriffsgruppen der 14. Armee »er-
sammelt worden. D»rt wurde die Aufrüstung sär den
Mnterkrieg im Hochgebirge der Alpen vollendet. In an-
gestrengter Arbeit wurden dort die Angrtffsoorbereltunzen
für de» gewaltigen Durchbruch betriebe», der die italieni-
schen Vevirgsstellungen zwischen Flitsch und Tolmein tres-fen «nd brechen sollte.

In den enge» Räume» der Becke« von Flitsch und Tol-
mein mußte die versammelte Armee zu« Angriff aufm«-
schirren. In dies« Becken mutzte die Armer vorgeschieutzt»erden. Auf etwa 90 Kilometer lange», schmale» Paß-
Kratze» mtt großen Steigungen galt es. teilweise eine ganze
Anzahl Divisionen hintereinander und je etwa die Hälfte

! kr Angriffsartisterie und Mtneowersergruppenangeficht.

Starke k )er2en.
Roman einer jungen Ebe von Paul Blitz.

Lj (Nachdruck verboten.)
»Nun also hoffen wir das Beste", entgegnete sie nur

und trat zurück ins Zimmer.
Etwas befremdet sah er ihr nach, doch ließ er sich die

Laune dadurch nicht verderben ! —
Indessen wunderte das junge Paar fröhlich durch die

Alle Campagna dahin.
Es war wirklich ein ausgesucht herrlicher Tag , je

Dher hie Sonne stieg, desto angenehmer wurde es, gar
Acht ein bißchen heiß, weil vom Gardasee her die er-

1 Mschende„Ora " wehte.
! Als sie im heiteren Geplauder eben nach Vigne zu in
M Feldweg einbiegen wollten , ging drüben Gert Roffow'vorbei.

Man grüßte sich freundlich, kam aber nicht einander
näher.

»Es scheint, Herr Roffow bleibt doch noch länger hier",
sagte Bertold , als man weiterging.
I Lotte zuckte leichthin die Schultern . „Mir sagte er,
daß er schon in acht Tagen unbedingt fort müsse."

Er horchte ein wenig auf, denn es kam ihm vor, als
hatte ihre Stimme gezittert.

Das hatte sie gemerkt, und um es zu verwischen, sprach
jne schnell und heiter : „Übrigens bin ich erstaunt, ihn mal
Eein zu sehen, sonst ist doch Miß Barkow seine ständigeBegleiterin."

Bertold schmunzelte. „Gewundert hat mich das auch
schon. Vielleicht interessieren sie sich füreinander ."

Wieder zuckte sie leichthin die Schultern . „Möglich."Dann gingen sie schweigend weiter.
Er überlegte, ob er sich jetzt erklären sollte. Mer er

unterließ es noch, bis der Moment ihm geeigneter erschien.
, ^Auf den Feldern der Campagna waren die Bauern
w^ äiigkeit. Die Maulbeer - und Psirsichbäume wurdenSchnitten , und an den Reben hantierten viele fleißiger-unce.

brr beherrschende». wellen Ueberblick gewährenden feind¬
lich«» Stellungen oorzudrücken. Trotz schlechten ungünsti¬
gen Wetters vollzog sich der Durchmarsch ohne Stocken
und ohne Reibung. Ungeheure Arbeit wurde hier geleistet,
nach mustergültiger, planooller Vorarbeit.

In der 11. Isonzoschlackl hatte Cadorna sein«Haupt-
kräste»on Tolmein bis zur Abrin znsammengezogen, wäh¬
rend die übrige lange Gebirgsfront nur mit schwächeren
Kräften besetzt blie». Die österreichisch-ungarische Verteidi¬
gungslinie führte»on Selo im Tolmeiner Becken über
Log östlich Mesnjak, »on dort nach Süden Eber den Monte
Gabriele, die Wippach-HIHen östlich Görz zn« Meerel Nun
sollte der Feind au» diesem für «ine Deffenfloe ungünstigen
Karstgebiet hereusgeworfen und zunächst bi« hinter den
Tsgliamento zurückgeschlagen werden. Für diese Opera¬
tionen wurde im Anschluß an den Südflügel der Heeres¬
gruppe Conrad in Gegend de« Rombon-Gebietes die aus
deutsche» und österreichisch-ungarische« Divisionen gebildete
14. Armee Below in Linie Flitsch—Tolmein bereitgestellt.
Der NordflSgel der aaschließenden Isonzo-Armee (Heeres¬
gruppe Boroevic) hatte sich de» Angriff mit starkem rechte»
Flügel südlich Selo «uznschließen, » ährend Mitte nnd Süd¬
flügel bei und südlich Görz den Gegner durch Frontalan¬
griff festhallen sollte. So standen in den Lage« vor dem
Angriff bereit: der Nordflügel der Armee Below(die öster¬
reichisch-ungarische dnrch deutche Verbände verstärkte Gruppe
Krauß) im Gelände des Rsmbon und südöstlich die Stoß¬
front der Armee mit Gruppe Stein im Gebiet des Kr»
und um Tolmein, mtt Grupp« Berrer an Straße Bischof-
lak—St . Lucia; mit Grnpp« Scotti nördlich Tribusa schloß
sich der rechte Flügel der Isonzo-Armee an.

Da» Kampfgebiet der 14. Armee  lag in de«
van den Flußliiufen des Lagliamento und Isonz» bestimm¬
ten Gelände der Iulischen Alpen. In kühn emporstredende»
Gipfelsormen fällt das Gebirge vom 2863 Meter hohen
Triglao in Stufe» hinab zu der etwa 100 Meter hoch ge¬
legenen Ebene»on Cioidale. Weithin beherrscht der Blick
von den über 1000 Meter hohen Randbergen die Ebene.
Kein Mittelgebirge mildert den Uedergang von der Alpen¬
welt zur Tiefebene. Dreimal durchbricht im östlichen Teile
diese» Gebietes der Isonz» die Kampfzone. Nach seiner
Bereinigung mit der Koritnica im Becken»on Flitsch strömt
er mit raschem Gefälle in engem Tal gegen Karsrett. Nur

„Eigentlich haben es die armen Leute hier doch recht
schwer", begann Lotte, und wies auf die Feldarbeiter hin.

Er nickte ernst. „Und all die Arbeit trägt wenig ein,denn der Wein bringt nichts mehr. Aber was wollen fie
machen. Körner zu bauen wäre erst recht nicht lohnend.
Also bleibt man seiner alten Gewohnheit treu . Unsere
Bauern daheim haben es besser."

Sie schwieg. Er aber war nun mit einmal in seinem
Element . Das Landleben ! Das sollte die Gelegenheitgeben, auf die er so sehnlichst wartete.

„Wie denken Sie eigentlich über so ein stilles und
friedliches Leben auf dem Lande? Wir sprachen neulich
schon mal davon. Aber mir schien es, als wollten Sie
nicht so recht Farbe bekennen." Gutmütig lächelnd sah ersie an.

Auch sie wurde heiter. Sie ahnte, wo hinaus er
wollte , und im stillen wunderte sie sich, wie schwer ihmsein Vorhaben wurde.

Fröhlich antwortete fie: „Oh , ich denke eS mir ganz
erträglich."

Plötzlich lag es wie ein lichter Sonnenschein auf
seinem Gesicht. Mit strahlenden Augen blickte er fie an,
und mit vor Freude zitternder Stimme fragte er: „In derTat . ist das Ihr Ernst ?!"

Fast erschrak fie vor seinem Ungestüm. Doch fie nahm
sich zusammen und erwiderte freundlich: „Ja , ja, das
meine ich wirklich."

Mit einmal war alles klar in ihm. Jetzt oder nies
Und offen und ehrlich fragte er: „Nun denn, Fräulein
Lotte, möchten Sie wohl meine Frau werden ?" Mit
bittenden , sehnenden Augen wartete er.

Sie wurde purpurrot und konnte kein Wort Hervor¬
bringen . Er hatte sie so überrumpelt , daß fie plötzlich
ganz ratlos und hoffnungslos dastand.

Bebend blickte er sie an. Auch er konnte nichts mehr
sagen. Aber seine Augen baten, flehten, lechzten: ein Wort,
nur ein gutes Wort!

Da sah sie auf. Und als fie in seine Augen sah, in
seine lieben, treuherzigen Augen, aus denen seine reine
vertrauende Kinderseele so stehend sprach, da kam es wieder

vorübergehend verbreitert der Zufluß der Idri« dos Fluß¬
bett, das sich im Gelände von Tolmein wieder eng zu-
sammenpttßt. Oestlich des Isonz» beherrscht dns schroffe
Km-Masfto, besten Hänge in nur zwei Kilometer Luftlinie
von 2245 Meter Höhe zu einer Talsohle»on 180 Meter
Höhenlage Herabstürzen, da« Kampfgelände. 3m Nord¬
flügel de» Angrtffsfeldes erheben sich di« « iiden, kahlen
Felswände des Lantn bi» zu 2600 Meter Höhe und bt« zu
2300 Meter absoluter Höhe über dem Ort Saga. Ein An¬
griff vom Flitscher Becken au« muß zunächst den Talweg bi«
Saga durchstoßen. Erst dort öffnet sich ber Aue gang nach
Westen. Weiter südlich bilden dis Felsblöcke de» Stol-
Rücken«, des Mt-Mia, Mt-Matajur und Mt-Maggiare den
Schauplatz der Angriff«. Weithin beherrscht der Mt-Mata-
jur da« Tal von Karfreit. Ein Angriff auf die Matajur-
stellung kaun nur über die »on Tolmein führend« Land- -
brücke de« Kolsorat-Rückeu» dmchgesührt werden. Di«
Bereitstellung der Armee Below in den beiden eugen Räu¬
men de« Flitscher Beckens und de«Brückenkopfes von Tal¬
mein hatte de» Nachteil räumlicher Treunnng durch die
auf dem östlichen Isonzo-User vom Südwesttzange de»
Iaooreek über die'Bratakuppe(2014 Meter) und den Km
(2245) in das Geläähe westlich Selo verlausende Linien-
führnng der italienitchen^Front, die Bast« für die Angriffs-darchführung— die anWkrebende, beide Gruppen ver¬
bindende Talstraße FlitM - Saga—Karfreit—Tolmein—
mußte deshalb in Angriff genommen werden. Die stra¬
tegische Ausnutzung dieser Berbindungs-Talstraße forderteals erste», in unnnterbrachenem, Tag und Nacht fortzu-
setzenden Borstoß zu erreichendes Angriffsziel die Linie
Canin—Punta di Mt-Maggisre- Rt -Mta—Mt-Matajar
-Mt -San Martins—Mt-Hum und Tribil-Höhrn »o»
Ksstanjevica. Bon dieser Höhenlinie aus sollte dan« der
allgemeine Angriff« etterstoßen bi« zur Linie Gemona—
Tarcento—Ei»idale. Sie Erfahrungen der Karpathen-,
Vogesen- und Alpenkämpfe wiesen der Angriffs-Taktik den
Weg: schneller Bsrstoß in unanshaltsomen Angriff über
die »erbindenden Landbrllckea»on Höhe zu Höhe. Aus-
«ntznng der Talstraßen zum Nachführen der Artillerie-
Reserve» und des Nachschubes, Ausmeißrln beherrschender
Höhenstellungen dnrch umfassenden Angriff in Flanke und
Rücken und durch Umgehung, gegenseitige Unterstützung
der Frontal- und Umfaflungsgruppen.
über fie, dies Gefühl des unendlichen Friedens , das fie zu
ihm zog, — dies Gefühl des heimlichen Glücks und der
Sicherheit , daß sie bei ihm vor allen Stürmen des Lebens
gut und treu geborgen sei, daß er fie aus lichten und
sonnigen Wegen durchs Leben führen würde, — und Sa
reichte sie ihm stumm und errötend die Hand hin. ,

Ob, Jubel ! Oh, Jauchzen ! Du namenloses, große-
und reiches, unendliches Glück!

Mit bebenden Armen umfaßte er sie, zog fie an sich,
preßte sie an sich, und küßte sie, küßte sie mit der ganzen
Inbrunst höchster Glückseligkeit.

Minutenlang standen sie La und vergaßen alles um
sich herum.

Und neben ihnen stieg eine Lerche empor, die
schmetterte jauchzend ein Loblied in den blauen Äther
hinauf . Und bunte Falter gaukelten um sie herum. Und
der Windhauch wehte ganze Wogen von süßen Frühlings¬
düsten zu ihnen heran . Und alles atmete Schönheit , und
alles kündete das alte und ewig neue Wunder der er¬
wachenden Natur.

Die zwei aber standen und küßten sich-
Erst das Geräusch eines näherkommenden Wagens

schreckte sie auseinander.
Arm in Arm gingen fie langsam weiter.
Stumm und innig drückte , r ihre Hand , und mit

glückseligem Lächeln sah er sie an.
Und sie dachte: nun also ist eS geschehen, nun wird er >

dich heiraten ! — Wie schnell und plötzlich doch alles ge- "
kommen war ! Eigentlich hatte sein so kurzer und ehrlich
offener Antrag sie doch direkt überrumpelt ! DaS sah fie
jetzt erst ein. — Was wohl die Eltern sagen würden ? Der
Papa freute sich ohne Frage sehr. Aber die Mama ? —
Und mit einmal fiel ihr ein, was die Mutter ihr gestern
abend anvertraut hatte . Sinnend und nachdenklich sah sie
vor sich hin. Und wieder kam die Frage : Hast du nun
auch recht getan? Hast du dich auch ehrlich geprüft ? —
Und da plötzlich stieg wieder die Angst in ihr auf , diese
gräßliche Angst vor etwas Unbekanntem. Bebend schauerte
fie zusammen.

(Fortsetzung folgt .)



Unter diesen Gesichtspunkten wurde» zum Angriff und
zum gleichzeitigen Durchbruch an mehreren Stellen ange-
setzt: Gruppe Krauß «ls rechter Flügel der 14. Armer
über Saga gegen den Stol-RScken, — eine starke linke Ko¬
lonne sollte nach Wegnahme des Brstk mit Stoßrichtung
Roons—Karsreit das Becke:; von Karsreit öffnen»nd den
Stal-Nücken von Osten aufrollen— Gruppe Stein wurde
gegen den Mt-Matajur angesetzt. Die Einnahme dieses
Blacher öffnete da» Brcken»on Karsreit osn Südosten».
untersiüztes» di« gleichzeitige, demselben Zweck dienende
Operation der Gruppe Krauß. Die Gruppe Berrer wurde
gegen den Mi-Hum und zum gleichzeitigen Vorstoß über
Drenchia gegen den San Martin» i« Anschlnß an Gruppe
Gtein anzesetzt. Die Gruppe Scotti erhielt de» Auftrag,
der Isonzo-Nrwre das Ueberschreilen de« Isonzo zu er¬
leichtern mit dem Angriffsziel Glodacak—Konstanjeoica.
Mitte Oktober waren die Angriffsoorberritungensoweit
vorgeschritten, daß der allgemein« Angriff skr den Beginn
der dritten Oktoberwoche besohlen werden konnte. Bi« in
kleinste Einzelheiten war der Plan sistgelegt. Nach eine«
Gasschießen von 2—6 Uhr sormitszr sollte bei Tagesan¬
bruch die allgemeine Feuereröffnung erfolgen. Nach kurzer
höchster Feuersteigerung sollte der Einbruch in die Stellun¬
gen aus der garzm Ironlltnie Flitsch—Selo staltsinden.
Ungünstiges Det.er m zögerte de» Angriff um wenige
Tage. Ä« Abend des 23. Oktober erteilte General von
Brlow folgenden Befehl:

Der Angriff findet am 24. Oktober statt. Allgemeine
Frarreröffnung6 30 vormittag.

D r̂ Oderbrsihishaber»on Brlow.
Diese Knappen Worte sind klassisch und blecken ein

Musterbeispiel deutscher Generalstabrardeit. Diese zwei
Götze bezeichne» den Abschluß einer Riesenarbeit an Ge¬
danken. Plänen, strategischen und technischen Bordereitun¬
gen. Sie bezeichnen de» Brginn de« Stoßes. Lee Italien»
zweite Armee zu Baden schmetterte. Weltgeschichte»on
ungeheurer Tragweite liegt in diesen kurze» Worte». Welt¬
geschichte, erzwungen von deutschen und ßsterreichisch-unga-
rischen Waffen.

Am 24. Oktober beginnt der Angriff. Wenige Stunden
später wankt die in» Herz grtroffrnL zweite italienische
Armee und fällt in Trümmer.

Die amtlichen Tckge- Kerichte.
Grifi« - uptgasrlitt. 17. Nov. Ami:. WTB. Br^h»b.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heerrügrnphe Krvntzî rz Rnpprecht.

In Flandern lebt« da« Artillerieseuer am Nachmittag
bei Dtzmrriden und zwischen de» von Pper« »ach Staden
»ud Nouler« sützrendrn Bohnen auf.

Eigene Sturmtrupp»brachten durch frische« Dranfgehen
au« den belgischen Tnchterlinien südlich san Blankartsee
1 Offizier«nd 48 Man» zurück.

An der Güosront»on St . Qaenti« hielt auch gestern
der stark« Artillerie- und Minrnworferkampf an.

Hee« »-nchste Dentscher Kronpriuz.
Bei erfolgreichen VorfeMänipsin im Niletie-Grsnd,

nordwestlich»on Ändert»« und ans dem östlichen Maas-
»fer bliebe» gefangene Fraszosen in uaserer Hand.

Vestlicher Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kamp'hanölungsn.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Italienische Front.
Trotz Keilte «nb Schnee »nermüdlich i« An¬

griff, erklomm«» österreichisch«ngarifche Truppe»
zwischen Brenta »nd Piave die steilen, von Ita¬
lienern zähe verteidigte » Gipfel de- Mvnte Präs-
folannnd Monte Ponraa »nd nah « «» 1 Negimrnts
ko« » an- e»r, SO Offiziere »nd 750 Man » gefangen.

Auf dem Westlichen Ufer der unteren Piave Erkunduag«-
gesechte.

De-: Erst« GmlarKlguartiermeißrr:
Lndend -srsf.

Gttßw- « pignartirr, 18. Nav. Amit WLB. DrsPb.
Westlicher Krie- sschanpbltz.

In Flandern blieb der AUiünsikamps in mäßigen
Grenzen.

In - Artois and nörvlich von St . Quentin wnrde» in
Erkundungrgesechten« ehr als 40 Engländer «ngebrsch!
und « rhrere Maschinengewehre erbeutet.

Sirrrbrr seit2 Tagen gesteigertes Fenerwirkang gegen
die Südsront von 6t . Quentin folgte«in französischer
Barftoß. Der Feind ist im Nahkamps zruSckzersorsen uud
büßteG fangen«ein.

vestlicher Kriegsschauplatz.
Nicht« Besonderes.

Mazedonische Front.
Nördlich vom Dolranser wiese» bulgarische Feldwache«

d«n Angriff eine» englischen Batsillans ab.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nördlich»on Afiago verbluteten sich starke italienisch«

Kräfte in erfolglosen Angriffen gegen die ihnen entrissenen
Höhen.

Zwischen Brenta und Piave warfen»vsere Truppe»
den Feind an« mehreren Stellungen.

An drr unteren Piave verstärkter Fenerkampf.
D« Erste Ge»Lraiquartierr«eisterr

Ludendarff.

Offensivergeduifse der Mittelmächte «ud
der Entente.

Die englische Pr :sie gibt jetzt zu. daß da« Ziel der
gewaltigen englischen Grsßschlachten in Flandern von Juli
bis No .̂ die belgisch- Küste u--k die Besitznahme der
drntschenU Bootsbafie war. Trotz rücksichtslosesten Menschen-
linsatzrs konnten di« Engländer in fast 4monatigen Kämp¬
fen unter Verlust von bald mehr als */, Million Mann
nur 143 Quadratkilometer strategisch und-deutenden Gelän¬
des erobern, dss zum größten Teil aus Trichterfeldern be¬
stand. Damit sind die sortßesttzten schweren Niederlagen
die MarschsS Haig trotz vielfacher Ueberlezenheit an Zahl
u«d Malert«! erlitt, bewiesen. 3« der gleichen Zeit »on
ZM bis Mitte Noo. haben dis Verbündeten, nnbrkümmerl
an die Rtesenonstrengungen drr Engländer und Franzosen
erobert in Galizien und in drr Bukswsia 25 850 Quad-
ratkilsMkter, bei Nizza 2840 QuadrÄtkilomtter, bei Jakob»
stadt 470, bei Oesei, Dagö. Mson 3890 Qusdratkilsm-irr.
In Italien allein bis zsm Piavefluß 12 200 Quadratkilo.
Meter, bei Astaga 300 Quadratkilometer, im Ganzen bis
»nzeheure Zahl osn 45550 Quadratkilometer. WTB.

I « 4 Monste « fast 400 000 Gefangene.
Zu dem ungeheuren Geländegswirm von über 45 000

Quadratkilometer, den die Verbündeten Ln4 kurzen Monsten
von Mitte Juli bis Mitte November erobert haben, treten
noch die gewaltigen Zahlen an Gefangenen und Geschützen,
Sie allein"die größeren Operatisnen dieser Zeitspanne eiu-
brachten. Bsm iS. Juli bis Mitte November wurden mnd
390 500 Gefangene gemacht und mehr als 3233 Geschütze
erobert. Nicht mttgerechnet sind hierbei dis größere» und
kleineren Zahlen an Gefangenen, die in den dauemdsn
Kämpfen an alle» Fronten fast Läßlich rinkomMe». Das
während dieser Zeit außerdem erbrütete Material an
Maschinengewehren, Minenwersem und sonstigem Kriegs-
gerät ist bisher nicht annähernd zu übrchhen. Die blutigen
Verluste der Engländer, Franzosen, Italiener und Aussen
«ährend dieser Monaie sind entsprechend hoch. Bor allem
haben die Kanadier und die Engländer während dieser 14
Schlechte» «m dis Untersrebvst-Bafis in Flandern unerhört
blutige Verluste erlitten. Sie sich burch dis fast täglichen
ergebnislosen Teilangriffe noch erhöhen. WTB.

U-Bootserfolge.
Berlin, 17. Ns».

Amtlich wird miiqeieilt: I « Sperrgebiet um England
wurden durch dis Tsttgkrrt unsererU-Boots nenerdinz«
S Dampfer serseekt, darunter einer, der aus gesichertem
Geleitzug her«8szesche-ssen wurde.

Der Lhrs der AdMiialML« der Marise.
Das Gefecht de» Hilfskreuzers „Marie"

i» Ksttegatt.
Ueber das Gefecht mit 9 englischen Zerstörern im

Kaitegatt hat der mittlerweile nach Deutschland zurückgekehrts
Kommandant, KapilSnleulnant der Nrserve Lsutrrbach, seiner
milttärisch vvrgrsetzten Stelle folgende Angaben gemacht:-

Der Hilfskreuzer„Marie" befand sich am 2. Nooem-
der aus einer Kreuzfahrt im Ksttegatt«nd stand um 7
Uhr morgens in der Höh« der schwedischen Insel Kulte».
Plötzlich schälten sich aus dem weißen Morgennebel eine
Reihe van Zerstörer» heran«, deren Nationalität »arersit
nichtz« erkennen war, dir vtrlwehr im erste« Augenblick
für deutsche Boot« gehalten wurden. Dis Zweisst wurde«
jedach sehr dald behaberr uns dir mit schneller Fahrt heran-
kämmenden Gegner konnten al« Engländer festgestrllt» er¬
den. Sie schiuzen einen großen Bogen um dis „Marie"
und dos Führer schiff hißte da« Signal: „Zeigen Sie Ihr«
Nation̂'« Flagge!" Sobald dir Feinde als Engländer
erkannt« »reu, war „Klar Schiff zu« Gefecht" angeschlagen
worden. Di« Krirgrflagge stieg am Mast «wpor nnd aus
den Geschützen der „Marie." flöge» die ersten Grauster,
nach den Feinden hinüber, die nun ihrerseits auf nur 200
Meter Entfernung«in lebhafter Feuer au« allen Geschützen
eröffnet«!,. Obwohl es dem gutgeziellen Feuer de« deut¬
schen Hilsskrevzrrs mit mehreren Schüssen gelang, zwei der
Feinde außer Gefecht zu setzen, sodeß sie sich a>« der
Frurrlinls zuriickj'syrn maßten, war das sich tapfer« ehrende
kleine Schiff der Uebermacht doch nicht gewachsen. Treffer
a«; Treffer schlug in die dünne» Eisrnwüude hinein »nd j
setz en dnrch Ezplofia« der Mnnitinnsknmmern da« ganze
Hinterschiff in Flamme,i. Als dann euch Granate» in die
Maschinen eingrschiagen waren und ein au« »üchster Nähe
abo.,feuerter Torpedo »as Hintere Schiff aneeinnnderriß,
gnb der Kommandant dk« Befehl, dar Schiff zn»erlaffen.
Ein weitere» Verbleiben ans dem nunmehr gesicht«- und
manöortrrnnfähigen, stark brennenden nnd in Nauch und
Flammen etngehüllten Schiff Hütte nur voch mehr Men¬
schenleben gefordert. Der Kommandant begab sich mit
einigen Leuten»ach>«« Vorderschiff, da« weniger beschä-
dtp war, nnd versuchte di« kleine Jolle nuozusetzßn. Di«
übrigen Leute waren inzwischen achtem über Bord gesprnngen

und zum Teil von den Engländern aufgefischt wsrdr».
Darens fuhren die Zerstörer, ohne den Untergang der
„Marie" abzuwartrn, eiligst davon. Mksmmlich haben sie
eine halb« Stande später wehrlose, friedlich ihrem Gewerbe
obliegende deutsche FtschdaMpsir ohne Warnung versinkt
»nd sogar die Rettungsboote beschossen. Als die Engländer
außer Sicht gekommen waren, stieß die kleine Jolle der
„Marie" mit 15 Mann von dem brennenden«nd sinkenden
Hilfskreuzer ab, nachdem der Ksmmimdsrtt«och 3 Hurras
aus Sein« Majestät de» Kaiser und dss Schiff«»«igebracht
hatte. Noch einmal wurde umd«s isdwunde Schiff herum-
gefahren, um vielleicht im Wasser treibende Verwundete zu
rette«. E« wurde jedoch keiner mehr Angetrsssin. Gegen
9 Uhr wurden die Schiffbrüchige» dann »sn dem dänische»
Dampfer „Dalaes" anszenommen und nach Kopenhagen
gebracht. Dort fanden die EerAUUdeLrn, darunter der
Kommandant, de« ei» etwa eigroßrs SprenststLck«ms der
Schulter entfernt werden mußte, in dem städtischen Kranken-
Haus Aufnahme. Dsiie war glänzend, die Einrichtung de«
Hospitals hervorragend, dir Hüfibsreitschsjt des oSrnschrn
Personals über alles Lob « habe«. WTV.

Weitere Ereignisse znr See.
Berlin. 17 Nsv. WTB.

1. Zn» ersten Mal feit den erste» Kriegs-
Monate« verstechte» am 17« November Arshrmal-
starke englische Geestreitkräfte in die Deutsche Bucht
einznbreche». Durch nufere Sicherusg wurde«
fie bereits ans der Linie Hornsriff Terschelling
festgestellt »ng dnrch de« sofort augesetzte« Gegen-
stoß nuferer Borpostensteeitkräfte Mühelos uud
ohne ettzeue Verluste abgewiefe«.

Z. Durch die Tätigkeit unsererU-Boois wurden aus
deMnsrdllchrNKrsiHsschaupistzncuerdinxr 10 OVOBrntto-
reZistertonne« vsrssukt. Unter den mrnichleren Schiffen
befanden sich3 belsdme gestcherls Dsmpftt'. von denen2
englischer Natiouelttär waren.

Der Ctzef des AdmLrelstsbs der Msüue.»
Lsudsn. 17. Ns». WTB.

Reuter meldet: Die brttischr Admiralität teil! All:
Unsere leichten Ge?streük'äsie, Li« in der HrlZMnder
Buch! spsnetten, gerleien heute früh mit feindlichen leich¬
ten Seestreükräften ins Gesicht. Die einzige bisher voc-
lsigende Rschricht ist, dsß unsere Schiffs leichte feindliche
Kreuzer«„griffen, daß dsiss sich mit ssller Geschwindig-
keil zurückzszen und unsere Gchiffs sie Zerssigen. (!)

Die Lustbilauz vom Oktober.
Im Oktober haben unsere Gezne:' Lucch dsi Tätigkeü

unserer Kampfmittel aus allen Fronten in» ganzes 244
Flugzeugs und 9 Bsllsns verloren. Wir hshm LemzeM-
über 67 Fluzzenge und 1 Ballon »inzedüßt. Davon find
39 Flugzeuge jenssit« Ser Linien verblieben, während die
anderen 28 über unserem Gebiet »erlsren gingen. Aus
dir Westfront allein entfallen von den 244 außer Gesicht
gesetzten feindlichen Fiuszeuge» 801. von den 67 deutschen
53. An drr italsinischett Front Hader, wir 35 feindliche
Flugzeuge abgesch offen und S eigene erntzrbüßt. Im ein¬
zelnen sitzt sich die Summe der feindlich?!» Verluste fslgen-
dermsßen zusammen: 207 Flugzeuge im Lustkemps, 22
durch Flugabwehrkanonen, 3 durch Infanterie«ogsscheffen,
12 landeten unsreiwMZ hinter unseren Linien. Bos Liesen
Flugzeugen sind 149 in unserem Besitz, 95 jer-srits «nserer
Linien srdennbsr abgekürzt.

Kleine UriegSmrchrrchtstr.
Die Unmöglichkeit der Gntfendnng japrnifcher

Lrnppr » noch Gnropa.
Haag. 17. Nos. WTB.

„Vsderland" bringt ein Telegramm aus Tokio vsm
15. No», des Intzslts, daß man infolge der jüngsten Er¬
eignisse in Rußland wieder über die Tatsi«d«NH einer Ex-
peditionrarmee nach Europa, spreche, daß man aber i« all¬
gemeine» nicht für elnr» solchen Schritt fr' . Der Kriegs-
Minister erklärte in einer Urtterrednng. daß der Plan nicht
ausführbar sei, weil ein Truppenkontingent von 20 Divisi¬
onen 2 Million-» Tsnneis Schifssrnum erfordern würde^

Dr. Tchwauder.
Der Rücktritt des Leiter» »es Reichswirtschasts-

amls bevorstehend.
Wie der „Lok. Anz." erfährt, ist der Leiter Le,

Reichswirtschafteamts, Szz. Dr. Schwander, fest entschlossen,
die Leitung des ihm übrrtrngerre» Amte« nlederzulegr».
Mnßgedend dafür ist einerseitsd-r Ersnudhettnzufiand
Schwander«, auf den die diplomatischen Verhältnisse
Berlins in hohem Maß« »ugünstig etngewirkt haben,
andererseits aber hat sich der scheidende Staatssekretär»o»
Anfang an innerhalb de« ihm übertragene» Ressorts nicht
sonderlich wohl gefühlt. Da« hat Schwander anch dazu
«eranlaßi, bei der Ernennung de« jetzigen Reichskanzlers
bereits diesem sein Portefeuille zur Verfügungz» stellen.
Die Entscheidung über di« Nachfolgerschaft Schwand-rs
dürste in den allernächsten Tagen sollen. Al« aussichts¬
reichster Kandidat für den sreiwerdenden Posten iß uns
vs» zuständiger Stelle drr Unterstaalssekretär im Neichaamt
des Innern, Frhr. »on Stein zn Altstern dezeichnet. Sem
hauptsächliche« Amt besteht bisher darin, di« beide» Ab¬
teilungen des Reichsamts de« Inner» im Großen Hanpt-
quartirr zu vertrete».
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An die in einzelne» Zeitungen veröffentlichte Mitteilung
über den bevorstehende« Rücktritt des Staatssekretärs de«
Reiche wirtschaftsamt«, Exzellenz Sr. Schwaader, werde«Aeußerungs« geknüpft, als »b das Aasscheide« au» politi¬sche« Gründen oder «egen bestehender Unstimmigkeitenerfolge, die sich aus der Gestaltung der Organisation desReichsrmrtschastsaAtcr, insbesondere der Uebergangswirt-
schast ergeben hätten. — Gerüchts solcher Art find durchausunzutreffend; politische Gründe liegen «ichl vor und dieVermurungen, die sich auf Schwierigkeiten bei der Gestal¬tung der Uebergangswirrschaft beziehe«, sind ebenfalls unde-gründrt, wie die demnächst bekanatzuzebende« Verordnungenüber die Bearbeitung der Uebergangswirtschast darlege«»erde«. Falls Exzellenz Dr. Schwanker wirklich sein Amt«kderleze« sollte, erfolgt sei« Aasscheide« ausschließlich aus
persönlichen Rückfichten, da er glaubt, daß die außerordent¬
lich große Arbeitslast, die mit brr Leitung des Reichswirt-
fchasisamtss verbünde» ist, die Leistungsfähigkeit seines
GesrmÄheitszustgttde« übersteigt, während die Ausübung des
ihm alroertrauten Amtes in Straßburg dadurch keineswegs
behindert wird.

Da - Ministerium Clemeuean.
Paris . 17. Nov. WTB.

Die Agence Havas meldet: Das neue Ministerium
setzt sich folgendermaßen zusammen: Mi»isterpräfide»t undKriegsminister: Elemente « », Justizminifter: Mail,Auswärtiges: Pich » «, Innere «: P « ms,  Finanzen:Klotz . Marine: Georg« Leygues,  Handel: Lle men¬
te  l, öffentliche Ardette« : Claveklle,  Räßunzrn : Lsu-
chenr,  Unterricht: Lasserr.  Kolonien: Hrmy Simon.Di« Ministerien für Berpflegnng. für La»dwir1schast undfür Ardeitrrangelegevheilen werden später besetzt« erden.
Issnneney geht «lL Unterftastssekretär in das Kriegsmini-
sterium und Tsls wird UnierstaatssekreLät für Marine, f
Elemencean wird die «em« Minister heuie nschmsttag um3 Uhr de« Präsidenten Poirrcsre»orstesten.

»
Laut „Berliner Tageblatt- erklärt« Elemenceau seinenFreunde», er «erde di« Beschlüsse van Rapallo erweiternund als erste ReZierungrhandlunzdie Organisation sinesWir̂liche:4 straff einheitlichen interalliierte« Kommandosdurchsetze«. Die sozialistische Ksmmrrzruppe halt«, wie

demsrlbüA Blatt berichtet wirs, daran fest, ihre VeteiliZungan brr Regierung Elemenceau«bznlehnen.
Zur Berufung ClemeueeuuS.

Unter dem Zwang der letzte» kritische» Ereignisse inItalien sucht nun Frankreich bet dem Kabinett Elemenceau
seine letzte Zuflucht zu der politischen Diktatur. Die PariserBlätter erblicken in der Berufung Clemencesus und seiner
Versöhnung mit dem Präsident Piencare das bedeutendste
politische Ereignis für Frankreich fett Kriegsbeginn. Aller¬dings erweckt di« Rückkehr Elemenceau« »ur bei seinen
engeren Freunden Begeisterung. Das Parlament und diePresse nehme« sie. eiageschüchlekt durch die »« zweifelte

Lage der Entente und durch dss große Prestige des Minister-stürzers als unvermeidliches Nebel hi«. Offene» Wider¬spruch« heben nur dis Sozialisten, der«« linker Flügel
überrascht und förmlich konsterniert ist. Sa« »Journal d»Peuple", da« vielleicht nicht ohne Grund Ausnahmegesetzegegen die Sozialisten und Friedensfreunde besuchtet, hatte -
noch gestern behauptet, daß Elemeneeau niemals Minister- !Präsident» erben würde. Die Zusammensetzung des Kabi¬netts, dessen Mitglieder nur eine recht Mittelmäßige Be¬
deutung besitzen, aber Elemenceau ergebe« sind, beweist
deutlich beste» Absicht, fiin bekanntes persönliches Programm
dmchzusetzen und de» Krieg sls Diktator dis zum äußerste««etterzusühren. Außerdem scheint Elemenceau fest e«i-schloffenz» sein, nicht»ur den Einfluß der Psrteipoliiikeraus die Regierung einzudämmen. sondern den PräsidentenPioucars nach Möglichkeit von der Leitung der Staatsgs-
schäsis auszuschalten. Zer ueuenmrmts Minister de« Aeußern.Pichon, »ffc-ttdart>- sich erst kürzlich als grimmiger Feind
der russische« Sozialisten, denen auch Ciemenceau noch kürz¬
lich mit de« Abbruch der Beziehungen seitens Frankreich
gedroht hatte. Dagegen gilt der neue KolouialministerAugazneur als ausgesprochener Enzlandfeiad. Die Ratio¬
nalisten erwarten von Clemeucea», daß er den von Patn-lese geschaffenen neuen Kriegsrst straffer organisiere und««ßertzsm für die Ernennung eines Generalissimus dergesamte« Euientearmeen eintrelerr werde, der ein Franzosesei» würde, womit««zebltch dis englische Regierung ein-
verstanden ist.

Die Vorgänge in Rußland.
Petersburg, 18. Rov. WTB.

Reuter meldet: Die Maximaltsten gaben bekannt, daß
sie Zarskoje Sela besetzt haben und daß sich die AnhängerKerenrkis in der Richtung auf Paulowsk und Galschinazurückziehen. Die Maximaliste« behaupten, daß i» den
Kämpfen in der Nähe der Station Al«xa«dro» sk 1500
Kosaken gelötet uad »erwuudet« arde« seien, und daß die
Verloste der Maximaliste» nur 20 Mann betrage».

Rach einem Kamps»»» drei Tage», i« dessen Verlauf
Zarskoje Selo zweimal»an einer Ha«d in die andere ging,wurde» aus Veranlassung de« Eisenbahuverbandes Ber-ha»dl«ngen eingeleitel, um eiue Regier»«- zu bilde«, die
sich aus alle« sozialistischen Parteien einschließlich der Maxi-
malisten zusammrnsetzen soll. Alle diese Partei«» »erlangen
den Friede». _
Ansnützung de- neutralen Tchiff- ranrn-

dnrch Amerika.
Reuisr meldet, es sei zwar noch nicht bekannt, wieviel

Schiffsraum di, Be.eimzten Staate» »chatte« werben. Ls

befinden sich über 4S0 000 Tonne» neutralen Schiffsraum«in Amerika, die auf die eins »der andere Weise inden Dienst der Vereinigten Staaten gestellt » erde«Bei den Verhandlungen ist die Regierung Nsrmrgen.Schwede», Dänemark»nd Hollasd gegenüber verschiede«vvrgegangr». Die « eisten«ieberlSnbischs« Schiff« werden
vermittlich arze»ti«ischenu«d «ostralische« Weizen und
Iaoazncker nach Amerika befischten. Er verlautet, da¬
vielleicht die ganze niederländische Flotte dazu verwendet«erden wird. Borräte nach Amerika und Frachten vo»
dort nach Holl«»d zu bringen. Amerikanisches Btehsuiterwirb »icht durchgeleffen« erden, solange holländische Mol-kereiproduktei« Fetndeshand zehr«. Der argentinischeu»d
australische Weizen wird in den Vereinzle» Staaten zurWird«r«uss»hr Zemahle« werden. Um damit amerikanische»
Bkhsutter zu schaffe» und gleichzeitig Schiffsraum zu sparen,wird in Zukunft nur Mehl ansgesöhrt»erden. Es ist
«och kein bestimmter Zeitpunkt für die Ueberzab«de» neu¬trale» Schiffsraums bestimmt. Ss wirb jetzt aber wahr¬
scheinlich den fistgehaltenen Schiffen gestattet wrrde«. so
rasch wie möglich Vsnkerkohis einznrikhmeir. Verschiebe»«
wichtige Fragen, so, wieviel Lebensmittel bl« Neutrale«
nötig habe« »nd wieviel fis «achD.uischlond schicken bü»fin, müsse« noch erledigt werben. Di« neutrale« Schiffe«erbe« auch einen Teil der sür das belgische Hilfskomitee
bestimmten Labunge» führen. Die Vorbereitungen über bi«
Stellung brs verfügbare» itber 40 000 Tonnen betragende»
schwedischen Schiffsraumesi« ameriksslsche» Häse» wurde«
scho» oor mehrere« Tage» beeidigt. VTB.

Welschschweizer Entschleierungen.„Paris.Scssoe- brwgt «n ««stallender Stelle einenArtikel: . Die Schweiz in T ' sahr! Entdeckung einer unge¬
heuren Sp!s«ogeasfäre. die die Neutralitätu»d den Bode«der Schwei, gefährdet."

Zum ersten Mai bestätigt ein Welschschweizer Blatt
die Spionagevorkommnisse, die jüngst in den , Aü «che»«rNachrichten" gemeldetu«d von den Franzosen mit Ent¬rüst««- geleugnet wurden. Da« Blatt sagt: . Der aufge-
deckte Fall ist die größt« Epionagenaffii» des gezenwärligenKrieges und weicht von allen anderen dadurch ab, daß ergegen di« Schweiz gerichtet ist. Laut Geständnis einesSch«idigs» arbeitet«» Misstsne« zu Gunsten einer krieg¬
führenden Macht, die in die Schweiz einfallen»nd sie
zum Kriegsschauplatz wachen wollte." Die Zeitung schilderteingchr»d, wie dir Sp!s»e die Pläne der schweizerische»
Befestigungen sür 10000 Fr. verkaufte«. Der Adj«ta»tde« französischen Militärattaches, Raspail, der Letter derBands, wird diesmal zwar nicht erwähnt, aber seine Um¬
triebe sind ja durch die jüngsten Enthüllungen in ei« völligeiNdeutizss, das heißt zweideutige« Licht gerückt worden.

WTB.
BermischteN«chrichte«.

Schlagfertig.
r Kriegsgefangene Italiener werde» auf »iuem Durch-

sangrbshnhos des Schwabenlandei gespeist. Ein itstteuischerOffizier, stolz wie ei» Römer, tritt auf einen Wachmannzu und fragt in fließende« Deutsch, aber hochaitsigem
»elschem Ton: . Ist dar alles?" Der Schwade antwortelschlagfertig: . Vorerst ja. Das ander« holen wir soeben i»Italien".

Papierholz.
r Welche Rlesenmengen trotz«>e» Einsparen« sür di«

Herstellung von Z-irungsdruckpapier nötig sind, davon gibtdi« neue Kriegsoersrdnung über die Beschaffung von Papier¬
holz einen Begriff. Zur Versorgung der Tageszeitungenmit maschinenglattem, holzhaltigem Druckpapier find für bi«
Zeit vom 1. November 1917 bi» znm 31. Oktober 1S18
nicht wertiger als 600000 Raummeter Paplerhsl- zu sichern.Bon dieser Hvlzmenge mutz die eine Hälfte spätestens biszu« 28. Februar, die andere bis zum 31. Sufi 1918 zur
Verfügung gestellt sein. Diese Holzmerrgs wirb vom Reichs¬
kanzler sür ds« Wirtschaftsjahr im voraus aus bis einzelnenBundesstaaten»nd Elsaß-Lothringen nach ber Bevölkern«^ ,zahl umgeregt. Der Reichskanzler kann bie Hslzmeng«
herabsetzen und die Termine hinausschieben. Soserrr Lang-
Holz geliessrt wird gilt sür die Umr«chnu»g, daß 0,7 Fest-mrter gleich1 Raummeter sind. Die «mgelegten Holz-
mengen müssen ber Reichsstrlle in Papierholz mittlerer Artunb Güte in einer Zopfstärke von mir,besten« 7 Zentimeter
ohne Rinds und in handelsüblicher Ausmachunga» einerStelle «ngebote« werden, vo« der au« sie ohne besondere
Schwierigkeiten zur Bahn »der zum Wasser zwecks Ber-
sendrmg abgefahren» erden könne». Als Papierholz ist
grundsätzlich Fichtenholzz« liefern. Tannenholz darf i»
größerer Menge als bis zur Höhe von 25 vom Hundert
der Gesamtstes« ung des Lieferundspsttchrig«; nur angebotenwerden, soweit die Forstoerhiiltniße etae Lieferung»on
Fichtenholz untmrlich erscheinen lasten.

A«s Stakt rmd Bezirk.
S»» old. IS. Rommbsr 1S17.

Mit dem Eisernen Kreuz II. Klaffe wurde ausgezeich-«et: Der Kananier Albert vachma »», Pflegesohn derWitwe Kath. Iungi»ger »an Rohr darf.
Dem Unteroffizier Korrrad Schid «l,  Sohn des »erst.

Polizetdienerr Schidel von Wild ber - , wurde bas EiserneKreuz II. Klaff« verliehe«.
Befördert wurde zum Unteroffizier der Obermatrose

Willy Hafner,  Sohn von Gypsermeister Hafner hier.
Red«kti»»elle Notiz . Wir ersuche» «nsere tit.Mitarbeiter, jewette« ihre genaue Adresse am Schluß de»Manuskripts« deizufüg-n.

r Der Abeudster«. Ein glänzendes Gestirn taucht
jetzt zur Abendstunde, wenn dis Sonne untergrgange« ist.
am südwestlichen Himmel aus und leuchtet in dlendendweiße«Lichte, noch ehe irgend ein anderer Stern z« beobachte»ist. Es ist Venn», der Nachbarplanet ber Erbe, brr jetzt
Wieder Abendster» geworden ist und es üb» den Schlußde« Jahre« hinaus bleibt. Am SO. Roo. erreicht die Ve¬nus ihre größt« Abweichung von der Sonne. Ihr Glanznimmt noch zu.

* Ei « Maikäfer , der sich»icht rechtzeitig ins Win¬terquartier gebracht hat, ist uns gestern oerehrt morde».Wir qMiieren de» Empfang unb bemerken, daß wir biszu» Mat »öchstrn Jahre« ausreichend mit Raiküseroar-ritten»rrsehrn find, als» ans » eitere Aufmerksamkeiten dic-ser Art auch in den Wintermanaleu verzichte».
Lv. Staat - lotterie . 5. Klaffe, 5. und6. Ziehurigstag.Auf Württemberg gefallene Gewinne: 3000 Mk. auf Nr.

175 605, 175 851 189 258. 217 084, 231 690. 1000« K.
auf Nr. 175 782, 178096. 188 966, 317 140, 231 760.500 Mk. auf Nr. 175040. 177 401. 177 949. 183 564,
186 979, 187 313. 200 589. 221646. Außerdem 150
Gewinne zu 240 Mk. 3000 Mk. auf Nr. 174 753, 175 259.
175 526, 187 495, 187 709. 1000 Mk. aus « r. 30 627.
30 672. 500 Mk. auf Nr. 175 516, 176 327, 177 610.184130, 18S286, 186 942, 187 663, 189 408. 199 666.
Außerdem 138 Gewinne zu 240 Mk. (Ohne Gewähr.)

r Viehzählung . Am 1. Dezember findet wieder
eine sogenannte kleine Viehzählung patt.

:: Oberschwandorf , 16. Nov. Am Donnerstagabends V,8 Uhr war im Schulhaus eine Lnthrrfeier. HerrPfarrer Hoücr-Walddorf sprach Sbrr . Luthrr auf ber FesteEobnrg." Außerdem kamen mehrere Gedicht» au» LuchersLeben zu» Vortrag. Resarmatianslteder und »aterlän-
bische Gesänge brachte« wvhituende Abwechslung. DieVera»staltu«g war gut besucht.

» Walddorf , 14. Nov. Var etwa 14 Tagen er¬
hielten wir bie schmerzliche Nachricht su« de« Felde, daßder Musketier Abraham Dietsch.  Sohn de» KonradDietsch. Bauer hier, mit «och drei Kameraden den Helden¬tod fürs Vaterland gefallen ist. Im Juni voriges Jahre»
wurde er zum Grs. Bail. Iuf .-Reg. Nr. 136 »ach Zuffen¬
hausen eindttnfi» und kam zu demselben Regiment tmNav. ins Feld. Lines 14läzige» Urlaubs durste er sich«ährend der Ernte erfreue». E« ist umso bedauerlicher,als schon im Dezember 1915 sei» ältester Viuder Georgin einem Feldlazarett gestorben ist und sein Bruder Jakob
seit r/t Jahr ln scanzSflschrr Gefangenschaft schmachtet. Eswar »m stiller, sreunblicher nud fleißiger Mensch den unsere
Gemeinde in ih« betrauert. Der Überaus schwer geprüftenFamilie» endet sich herzlichste Teilnahme zu. Dem Gefallene,aber wellen wir ein ehrender Andenken bewahren. Tr>rntz« im Frieden!

! i Notfelde«, 16. No». Ans dem Felde kam kürz¬
lich die traurige Nachricht, baß Planier Karl BachmannSahn des Friedrich Bachmann KÜfennstr. durch eine» Vall-treffe: beu Heldentod für« Vaterland gefallen ist, sein«An¬
gehörigen erwarteten ihn in dieser Wache znrück in Urlaub.— Der schwer betroffene Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu. _

ArrS dem Ädrige« MSrttemderg.
v Deckeiepfr»»». Am Freitag fand die Veerdi-

gnng unseresi« Frühjahr 1915 in den Ruhestand getretenen
Schultheißen Luz statt. — 35V- Jahre hat der Verstorbenemit größter Ruhr und Umsicht die hiesige Gemeindeverwal¬tung geleitet. Biele große Fortschritte und Neuerungen
wurden gemacht, riefeinschmidend» Fragen wurden gelöst.
Denken wir »ur an den Bau der Wasserleitung und dieEinrichtung der elektrische« Kraft. Lnz war «in Mann
der Tat. Ohne viel Aussehens und Gepränge leitete er diehiesigen Gemrindeangeiegenheiten mit ruhige» , sicheremBlick. Sein trefflicher, biederer Lharakter und sein nüch¬ternes Wese» werde bei hoch »nd nieder anerkannt undgeschützt!

r Uriterreichenbach 2A . Lalw. Der 43 Jahrealte ledige Lehrer Mader befindet sich seit einiger Zeit we¬gen VittUchkeitsoergehen, begangen an Schulmädche», in
Untersuchungshaft. Wie wir hören, ist ber Verhaftete scharr
süher einmal wegen ähnlicher Vergehen aus dem Schul-d enst entlasten worden.

r Metzingen In der Gemeinde Rirderich hat bieRuhr, die »or einigen Monaten ausgebrochen ist undgroßen Umfang anzunehm-u drvtzl«, 15 Opfer gefordert
Die Seuche ist jetzt, nach rem die Ruhrkranken in das hiesigeKrankenhaus über̂ uh« sind, im Erlöschen begriffen.— Freubenftadt . Auch di« htefigo Stadt » iSKriegsg eld  in Form »on 10000 Glück 60 ^ -Münzen
tzrrstellen lasse».

r Horb . Dem Eisenbahnasfistent Müusle »nd de«
Tahnhosaufseher Schüfe; hier ist für dir UekersLhnmg vonSieben von ber Grneralbtrebtian der Siaatseffenbahne«oin« Belohnung gewührt worden.

r Nürtmge ». Sa* vbera« ! gibt bekannt, bnß seitgeraumer Zeit weder in Nenffen, »ach in anderen Orten
weitere Füll« »o« Ruhr zur Kenntnis ber Behörde gelang»
seien und baß bi« bekannten Fülle ihr« Bedeutung verlare«haben. Es dürfe samtt angenommen werden, das «ine«epidemische» Auftreten gesteuert ist.

FawUiemeachrtchle».
A»Slv artige

Sestorbe «: Christian Stotz, Obermeister in Reichenbacha. b.A., Lal» >Reichr»bach: Gottlob Luz, Schultheißa. D. Deckenpfrou«:Im Seid» gestorben: Fritz Stein. Bizrseldiorbrl Gaugenwalb. ^



Büchertisch.
Erzähle « «nd Borlese ». Bsrschläg« zu gemeinsame

Lektüre im häuslichen und geselligen Kreise von Tott-
lsd Zünde  l. (K. F . Ksrhlers Kleine Literatur-
Führer Baad 2.) Leipzig. Berlag, onK. F . Korhler.
drasch. SO Pf.
Zn der Flut der literarischen Erschrinaagen Übersicht-

liche uad zuaerlilfsige Ratgeber zu sein, diese»erdienstaolle,
schon lange der Lösung harrende Aufgabe haben sich K.
F . Koehlers Kleine Literatur-Führer gestellt. Ran darf
ihaea dir Anerkennung nicht versagen, daß sie dies« nicht
leichte Aufzade bisher in trefflicher Weise gelöst haben.
Sem gediegenen, bereits in vierter Auflage (!6 —20.
Taufend) vorliegenden ersten Bündchen Bartels, die beste»
deutschen Romane, schließt sich als zweite», ebenso handlich
und sachverständig bearbeitet, Zimbel, Erzählen und
Borlese», an.

HM" Weue Bestellungen
aus den täglich erscheinenden„Gesellschafter" mit dem
Plauderstübche « und Illustrierte « Souutagsblatt
werden fortwährend von allen Postanstalten. Postboten, von
unserer Geschästsstu. den Austrägerinnen entgegengenommen.

Letzte Nachrichten.
Sämtlich:

Wiuterpläue der Alliierte «.
Genf , 19. No». Drahtd. „Echo de Paris " meldet

aus dem englischen Hauptquartier, daß da» Oberkommand»

alle Bsrberetungen treffe, um die OffenstotSttgkeit an der
Westfront auch den Winter über fortzusetze». Zu einer
endgültige» Enischeidung über de» Feind sei dagegen die
jetzige artilleristische Ueberlegenheit der Alliierten mit 2 zu
1 nach aicht ansreichenb.z

Amerika «ud der KriegSrat des Alliierte «.
Genf , 19 Nvo. Drahtd. Ser „Herold" meldet aus

Nttvyork: Das Preffebureau teilt mit, daß Amerika an
einem aktinen Beitritt zu de« großen Kiegsrat der Entente
verhindert ist. aber bereit sei, sich durch einen besonderen
MMäibeovSmächiigien an dem Sitznngsvrt de« Kriegsraies
vertreten zu lasten, (br.)

Die Kriegslage nur Abend deS 18 . November.
Berlin , 18. Nos. Drahtd. WTB. Amtlich wird mttgeteSi

Aus der West» und Ostfront keine größere» Kampf¬
handlungen.

Zwischen Brenta «»d Piave wurde» die Ita¬
liener ernent a«S starke» Gebirgsstellnnge » ge¬
worfen.

Kür«t, «chrtftlettm»g v«raulw«rtltch«. O. « r »n «, -ta»»v>.
Lru« v. Berta, »er » . W. Zaiser'schen»uchkruckeret(Sari Zaiser) N«»»w

Amtliche- .
Bekanntmachnng der Neich- stelle für Gemüse «nd

Obst über Höchstpreise für Herbstrübe»
(Stoppelrübe », Wasserrübe «) .

Reichranzeiger Nr. 257.
Auf Grund de« § 4 der Verordnung über Semüse,

Obst und Südfrüchte vom 3. Apr. 1917 (Reichs-Gesetzbl.
S . 307) wirb bestimmt:

Der Preis für Herbstrüben(Sivppelrüben, Wafser-

rüben) bars beim Berkanf durch den Erzeuger 1,50 für
den Zentner nicht übersteigen.

Dies« Bervrdnnng tritt mit dem Tage ihrer Verkün¬
dung in Krsfi.

Berlin, den 27. Oktober 1917.
Der Bvrfitzend«: oon Tilly.

Bekanntmachnng betr. das AnSdresche« deS
Brotgetreide - , sowie von Hafer «nd Gerste.

Auf Grund de« § 4 Abs. 3 und 4 R. G. O. wirb
hicrmit verfügt, daß sämtliche« für de» Kommunnlverband
im Bezirk beschlagnahmte Brvtgelreide, sowie Hafer und
Gerste sofort nuezudrsschen und nach erfolgtem Ausdrusch
unverzüglich au den Kvmmunalverband ndzuliefern find.

Der Ausdrusch muß bi- spätesten- IS . Dezember
d. I . beendet und die Ablieferung sämtlicher Getreidevorräte
bis Ende Dezemberd. I . erfslgt fei«.

Falls es an Betriebsstoffen(Benzol), Maschine», wie
auch Arbeitskräften fehlen sollte, so wäre sofort an bas
Oberamtz» berichte«.

Die Herren Ort - vorsteher wollen Vorstehender
auf ortsübliche Weise in der Gemeinde bekannt geben und
bi- 18 . Dez. d. I . Anzeige über dir Vollendung des
Ausdrusches erstatten.

Nagold, den 16. Nov. 1917. K. Oderamt:
Kommerell.

Betrifft Anskänf von Gerste.
Für den Auskauf der i« Bezirk beschlagnahmte»

Gerste findv-»m KomnmnalverdMd die Herren Paul Schmid
und Julius Rsaf »on Nagold bestellt worben. Sämtliche
Gerstenoorrüte sind an die Genannte» nbzuliefern.

Nagold, den 17. Nov. 1917. K. Oberami:
Kommerell.

Siels. SttlerslLstlUNim-oxm . Wj Armeekorps.
Bervrdnnng über Arbeit - Hilfe in der Land -«nb Forstwirtschaft.

Auf Ersuchen des K. W. Kriegsministeriums wird auf Grund de«
Z 9 d des Gesetzes vom4. Juni 1851 in Berdindnng mit dem Reichs¬
gesetz ovm 11. Dez. 1915 (Reichr-Ges.-Bl. S 813) folgendes angeordnet:
Die Verordnung de» stello. Generalkemmandss ovm 18. April 1917,
Staatsanzeiger vom 20. Mai 17 Rr. 91, über Arbeitehilse in der Land-
und Farstwirtschaft wird mit sofortiger WIrbnnz wieder in Kraft gesetzt
and bleibt bi» ans weitere» in Kraft.

Stuttgart , den 10. November 1917.
Der stell», kommandierende General:

von Schäfer.

Oberamt Nagold.
Dt« Gemeinden des OberamtLdeztrk« werben hiemit benachrichtigt,

daß die Staatsstraßen zwischen Nagold und Wildberg und zwischen
Ebhanse » und Ältensteig und zwischen Enztal und Befenfelv
etwa in den Monaten Juni bi« Okivber 1918 mir der

SiWsstriiftiMlze
«ingewalzt werben svllen und baß die Walz», soweit es ohne Störung
der Arbeiten an den Staatsstraßen möglich ist, zum Einmalzen»on
Etterstant-strnßen. van andere» wichtigen Orisstrnßen und von Nachbar-
fchaftrfiraßen in der Nähe de, zu bewalzenden Siaatsraßenzugs gegen
Ersatz der Selbstkvsten mietweise abgegeben werden wird. Gemeinden,
weiche die Walze zu benützen wünsche», hnben ihre Gesuche unter An¬
gabe der Läng« der Straße und der ungefähre» Menge nab Art des
einznwelzenden Geschläg, innerhalb » Woche« bei der nnterzeich'
rieten Stelle einzureiche».

Später «inkommende Gesuche können nur in de« dringendsten
Ausnahmesällen berücksichtigt werden. Bon der Möglichkeit uud der
Zeit der Abgabe der Walz« wird jede Gemeinde benachrichtigt werden,
sobald der Walzenbrtriebsplan sestgestellt sein wird. Die Bddingungen
für Mttdenützung der Dampfstraßenwalze werden aus Ansuchen vsn der
Inspektion« itgeteilt.

Calw , den 19. Nooemder 1917.
K Straffen baninspektiou.

I . B. Seiger.

Wart.

ztstckreltz-klirl»ck««as.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir

uns. Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donner - tag, de» EL. November L»LV

in da, Gssthans zum. Hirsch" in Wart freundlichst einzuladen.

Karl Bolz
Sshn de»

»erst. Iakvb Bolz
in Wart.

Maria Feuerbacher
Tochter de»

Friedrich Seuerdachrr
in Wart.

Kirchgnng 11 Uhr.

»w-rkldM-SAchtel»-» »
in allen Größen, auch8 und 1« Pfb . Schachtel« billigst bet

G . W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

Welches Mulm
hätte Lust, sich als Kontoristin in
Fabrik a. d. Lande ausbilden zu
lasten. Kost, Wohnung wird gegen
Bezahlung gegeben.

Anfr. erb. u. G SS an d. Ge-
schäftsstelled. Bl.

Haiterbach.
Unterzeichneter verkauft am Diens¬

tag den 20. Novdr. mittag« 1 Uhr
SrStzeres Quantum Fourmere,
SSWMMeuüt eis.Spindeln,
24 Schrandzwingen,
12 SchrauNnechie.
iv Lt. Mattierung
und sonstige»erschieden«Gegenstände
Johanne - Roller , Schretnermstr.

Nagold.
Ei» guierhnstener

Herd
har zu verkaufe».

Harr» Wagner.
Rotjelden.

Unterzeichneter setzt eine noch junge
schöne, trächliq-

Nutz- «nd
Schaff-
Kuh

dem Beikaus aus
Gottlob Schühle , Wagner.

Neu! PraLttsch!
Empfehlenswert " WF
ist das Bändchen

Der

Anleitung zum Unfertigen und Aus-
bestem von Stieselnu. Hausschuhen
nach dem Kursus „Kriegs-Schuh-
fürsorge des Nationalen Frauendten-
stes" zu Frankfurta. M.

Bon de? Reichsbekleidungsstelle
warm empfohlenI

Preis 80 Pfg.
Vorrätig bei

G.W.Zaiser.VuWl..Nagold.

Nagold , den 17. November 1917

Todes-Anzeige.
Desberrübt teile ich Verwandten, Freunden

and Bekannten unseres Hanse» mit, daß mein
innigstgeliebter Gatte, unser treubessrgter Vater,
unser guter Bruder. Schwager und Onkel

MMcli Mger
ksvlleMeiüler Mil Nrt

heute morgen»on seinem langen und schwere«, aber mit̂Grdulb
getragenen Leiden dnrch einen sanften Tvd erlöst wnrde.

Um still« Teilnahme bitirt i« Namen der trauernden
iHinterbliebenen

die tiefgebeugte Gattin:

Marie Klüger geh.Walter
mit ihren Kindern Anna «nd Otto.

Beerdigung: Moniagmittag2 Uhr.

Zum ehrenden Gedächtnis
an meinen lieben Vetter

Zritz Kläger-Nagold
gestorben 17. November 1917.

Du hast gekämpft iv laagem, schweren Streite
Ein tapfrer Krieger mit dem stärksten Feind.
Die Hoffnung, die Dir helfend stand zur Seite,
Sie ists, dir hold uns übers Grab noch scheint.
Denn Du bist unn durchs Todestal gegangen,
Das lange Monden finster vor Dir stand;
Nun ist vorbei das Fürchten und das Bangen.
Nun bist Du angelangt im Jenseits-Land.
Nun liegk der Erde Mühn und Sorgen
Weit hinter Dir in Nebelgrau'n:
Und eines schöner'n Lebens sann'gen Morgen
Darfst Du mit Iudelwoone schau'n.
Und Schmerz unb Krankheit, Klag' »nd Tränen
Sind abgestreift von Leib und Seel Dir nun;
Erfüllt ist Deines Herzens tiefstes Sehne»,
Du darfst nun ewig drüben rnh'n.
Uns aber ließest Du zurück in Klage»
Und in der Trauer dunkler Leidensnacht
Und tausend tiefe, rätselvolle Fragen
Bestürmen unsre Seelen nun mit Macht.
Da fliehen« lr In unfern gr ßen Nöten
Zu Gott, dem einzig fich-rn Menschenhort,
Bei dem Du dist, mit dem wir dürfen reden,
Daß er uns tröst' mit seinem ew'grn Wort,
Daß er uns Krast und Licht und Trost mög' reichen
In dieser trüben, schwere» Priisungszeit
Und einen Htmmelsstern als Hosfnungszeiche»
Uns scheinen lasten tröstlich nach dem Leid,
Daß er »ns einst nach diesem Erdenlrben
Mit seinen Mühen, seinen Tremmngsweh'n
Uns drüben mög' aus lauter Gnade gebe»
Mit Dir rin fröhlich', ewig' Miederleh'n.

Zn teilnehmender Liebe
den lieben verwandten gewidmet von

Georg Kläger.

erscheint täglich
«it Ausnahme der

»arm - und Festtag«

Preis vierteljährlich
tzi« mV Migerkchv

Mr. 1.85, dn Bezirke
»nd IS Tw.»B« keh

M . im «beige
Württemberg Mb, 1/
Nimmt»,Abonnement

smch Verhältnis.

272

ötltkll
Lai

der rvürtte
p Unter sehr

tag die Landes»«!
Württembergs his;
geordneter List-R
der in der Heimat
sührers Bassermani
walt Schatt, Gei
Wilhelm Lang, ser
Elben vom Schw
digt« er. die Leist!

! Führung und spt
nicht vergeblich gef
hast deutschen Frii
daß die Politik de
fläligung und Rech
Glauben, daß die
schloß« it einem1

Dr Strese«
Reich,tagsfrsktion,
grüßt, über Deutsch
nicht alle« täuscht, s
Ringen«. Es sei

. Weg keine Sieger
kbnmn wir davon
wir von dem Reif
wollen. Ein törilt
hätte die Erwartun
er die Gegenfrage
«neingefchränktenU
durch den Unterseeb
unsere militärischen
nützen zu können,
der die deutsche Fl
land-Deutschlandi
Liebe des deutschen
übermächtigen Geg
hätten, als die eige
Anlaß, Gott auf d
tischen Erfolge sei

81
Roman ein

As
Aber da sp!

sprach er, und e
daß sie ganz üb

Und als sie
da schwand die
die glückverheiß,
daß er sie liebte

,gab ihr die Hof
Gegen Mit!
Sie gingen
wäre noch c

, Lotte hatteM , — der Ler
Meben.
! Aber Lotte
dachte an den L
buher bekannt v
'dm den Schmei

Nur die Eb
Natürlich ir

dnben Kinder u
°r-' „Nun kann i
. Auch die (
Herz; sie wußte
darauf baute sie
derben würde.

Am glücklic
ganze Füllhorn
ausgeschüttet, kei
blick mehr. Urck
was nun das Le
tann es dir niei
Dingen Glückst

mschen in deinen
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